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M . Mittwochs den 23 . Februar 1887.

Revier Wildbad .

Weg-Sperre.
Wegen Holzfällnng im Pöllcrt ist die

Griinhüttensteige von der Einmündung des
Dachsbanwcgs an aufwärts zum Sägerwcg
von jetzt an bis 12. März d . I . gesperrt.

Rev 'er W i l d b a d .

Holz-Abfuhr.
Au die Abfuhr des Stamm - nnd Brenn¬

holzes aus den Abt . Heselsteig, Eisenhäus-
lein , Stoffclmiß , Wildbaderteich , Obere Lchen -
waldhalde, Naßkittelschwenke, Schlangenwiese ,

. Langerwald , Lehmgrube , Latcrneubuckel und
Rohrmiß sheurige Kulturflächen ) wird hic -
mit erinnert .

Revier Schwann .

Stammholz- , Staugen-
ilud Breiluholz-Bcrkanf.

Am Samstag den 26 . Februar
vormittags 10 Uhr .

auf dem Rat¬
haus in

Schwann aus
dem Staats¬

waldungen
Schnepfeurain ,

Kieselrain , Zweitannen und Salmisgrund :
190 St . Nadelholz - Lang- und Sägholz

I . bis IV . Kl . mit 186Fstm .
50 St . Nadelholz - Laug- und Säghvlz

V . Klasse mit 7 . Festm . nicht
gereppclt .

15 Stück Nadelholz -Weristangeu I . Kl . ,
35 Stück dto . II . Kl - , 65 St . dto . III .
Kl . , 55 dto IV . Kl . , 365 Hopfenstangen
I . Kl . , 970 dto. II . Kl . , 450 dto . III .
Kl . 575 Reisstauge » I . Kl . , 2830 dto.

. II . Kl . , 2550 dto . III . , 3100 dto . IV .
2960 dto . V . Kl .,

Brennholz :
Rm . : 2 buchen Prügel , 2 Ahorn - Abfall ,
3 birk. Abfall , 21 buch . Abfall , 3 Nadel¬
holz - Scheiter , 8 dto . Prügel , 110 dto .
Abfall .

Ferner 100 Rm . buch . RciSprügcl , 3
Rm . birk. dto . und 22 Rm . dto . Nadel¬

holz .
_

Donnerstag im Lamm .

le nnd Privat- Anzeigen.
W i l d b a d .

M Alle Sorten Kunst - K Griesmehl 1 . Anal .^
E fische Eier , selbstgemachte Eiernndeln , gut weichkochcnde Erbsen , Linsen

und Bohnen, sowie Schnitz nnd Zwetschgen empfiehlt billigst
KHristopH WcrLL,

65 Rathausstraße 65.

Feneasteanteo in weil» auck /a/tig, Aetonnö riuck Flanell.

^ L Q n:
1u V . ^ -r o n: r;

in D
-

ösNreugvn , iUeillerstosfen 'S'

LettksäerQ , 104 Hs,iix>tsbrs,sss 104 . >° Volts llock vLUMvoNs, rr
er

— 8eillentllc !ierii , Z
8

Tiscli- ^ OamItuclMM, VMLVGLGL ^ LAFOL »nck ^ 30» Servietten , ( 8^stsm 1? iok . Or . ll ü A s r) r,e vnntine , 3
-3 Herren - L Dnmen-I-eiOelien, Wett- nnd

LlLäs -polLircs si>leil>k!nl!e >i!kt'», I-Mumleo, 8vxbL - Vvi1aFkn , Ts
Z uüä r «ivli « i» II « u»Neil , llllsolr- nnd r,
L Ilerreo - ch örmkii -ÄiMilpfeii, Hemm ecke- AecLea.

alles in Wolle uvcl Lauinwolls .

LteppcöcLe, -KeMttsn , Maaestettsa , Fragen, Frarattea aack Zstllprs .

E v ZxsLsrsi- , 6I3P- . ?or2sULH- u . Ltsiu^ut-WZ-rsu . § ^
Kochgeschwr :e.

Var ! ZDerle sen
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'wollALrii , ULKsl- u . HLdlkLäsu.
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von -FL 3 an per Meter , doppetbrerte Kosenzeuge , gute Wcrcrre
von -VL 1 . 70 an per Meter
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8^ Schöne frische

und Hnhnersntter
in guter Waare empfiehlt

Christoph Vatt ,
Rathausstraße 65.

i l d b a d .
Einen noch gut erhaltene »

Sopha
hat im Auftrag zu verkaufen

Hirner.

Für Wirtschaften !
Jündsteine

für schwedische Streichhölzer ohne extra
Reibfläche .

Vorräthig bei

< ^ « H < F ^ (ohne Firma )
stets vorräthig in der Buchdruckerei ds . Bl.

Meine selbst gebrannte

K cc f f e e
in ganz reinschmeckenden Sorten empfehle
den verehrten Hausfrauen bestens.

Karl Aöerke sen.
1226 . Llrutö 1226 .

Sehr gut kochende

kann ich durch rechtzeitigen Einkauf billig
erlassen . A Aborte sen .

Schön weiß gewässerte

sind zu haben und empfehle solche bestens.
Lkrl ^.dsrls , LSU .

Las Vorzüglichste für Kinder «nd
Kranke ist Timpe's Hafermehl

Lager : I . F . Gutbub in Wildbad.

Schreibhefte , Papier,
Hinte , Jedern , Meististe »

ScHiefertcrfekn, Griffet JederroHre,
sowie Portemonnaies

n reicher Auswahl empfiehlt
I . F. Gutbub.

Wcrckstein -Käse
in reifer Ware empfiehlt

I . F . Gutbub.

siuptiotilt Oonäitor I 'llvK.

Ml 'Alt-.
Illustriertes Wochenblatt

für alle Stände .
Erscheint wöchentlich einmal .

80 M .
ViertetjähEch.

N e rag
von

Mx
in Rathenow .

Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Postämter.

Fesselnde Lektüre,
gute

Illustrationen
zeichnen dies Wochenblatt aus.

M »jche t
empfiehlt zv den billigsten Preisen IR r

Kiesiges .
Am vergangenen Sonntag gab der Liederkranz seine letzte

Produktion vor der Sommer- Saison bei dichtbesetztem Saale im
Hotel Frey . Das Programm hatte als Einleitung die Ouver¬
türe : „Die weiße Dame"

, welche von Frl . Thienger und
Hrn . Musikdirektor Ruß sehr präcis vorgetragen , was die An¬
wesenden auch durch großen Applaus bekundeten. Die Gesangs-
Piecen wurden auch diesmal wie in gewohnter Weise gut dnrch-
geführt , was die einzelnen Partien betrifft , Komisches Terzett :
„ Die Macht des Gesanges " oder '

: „ Musikalisch bis zum Nacht¬
wächter" wurde von den Herren Krimmel , Bauführer Schill
und Höher in sehr anerkennenswerter Weise dargebracht.

Die 2 . Abtlg . brachte uns noch einen extra Kunstgenuß , nämlich :
„ Fidelia "

, Quodlibet-Oper, die Trägerin derTitelrollc, welche Madame
Buntschu übernommen hatte entzückte mit ihrer reizenden Stimme
und ungezwungenem Spiel alle Anwesenden , ebenso Herr Or.
Haußmann jr . , als Lieutenant v . Böll und Herr Maler Sch i ll
als dessen Bedienter , letzterer noch als Fidelias Geliebter ließen
nichts zu wünschen übrig , Herr Krimmel als : Gans Edler von
Entenschenkel, Major und Herrn Wilh . Treiber ( Windhof ) als
Wanzerich befanden sich ganz in ihren Rollen und trugen nach
Kräften zum Gelingen des Ganzen bei . Die Solls und Chöre
wurden sehr gut wiedcrgegeben und halte die Einstudierung der¬
selben , sowie die Begleitung des Piano Forte Herrn Musikdirektor
Ruß übernommen , wofür ihm von allen Anwesenden der beste
Dank hiemit ausgesprochen wird . Auch bemerkte man bedeutend
schon die große Rührigkeit und Thätigkeil des Herrn Or Hauß¬
mann jr . , der seit kurzer Zeit als Vorstand an der Spitze des
Vereins steht , und gratulieren wir dem Verein für sein ferneres Ge¬
deihen und Bestehen , einen solchen Mann für diesen Posten ge¬
wonnen zu haben . Nach Beendigung des Programms blieben die
Mitglieder noch einige Stunden vergnügt beieinander und kürzten
sich die Zeit mit Tanz ; gute Speisen und Getränke fehlten auch
diesmal im Hotel Frey nicht . Dem Verein rufen wir noch ein
herzliches „ Glück aufl " zu.

Von 655 Wahlberechtigten haben abgestimmi
536 . Stälin erhielt 530 , Windthorst 4, Fürst Bismarck 2
Stimmen .

js Der längst ersehnte 21. Februar ist nun vorüber , die uner¬
quicklichen Wahlmanöver haben aufgehört , mit großem Interesse
werden jetzt die Wahlergebnisse die diesmal das Schicksal von All-
Deutschland entschieden verfolgt . So viel bis jetzt bekannt ist , so
darf man in Württemberg mit dem Ausfall der Wahlen zufriedeit
sein , Schwaben kann dies sich als Ehre anrechnen . Selbst in
unserem Bezirke, der ja von einem Gegenkandidaten verschont ge¬
blieben war, war die Teilnahme an der Wahl eine sehr rege, es
gereicht dies unserer Stadt und unserem Bezirk zu großer Ehre.

Unsere Hauptstadt hat sich diesmal gut gehalten . Kommer¬
zienrat Gustav Siegle hat nicht nur ein Siegle über den Demo¬
kraten Sigmund Schott davongetragen , sondern einen ganz ge¬
waltigen Sieg . Württemberg darf stolz sein auf de» 21 . Febr. ,
obgleich die Demokraten - Partei (Beobachter) sich ganz wüthend ge¬
bärdet und dieses Wahlergebnis bezeichnet als Lug und Trug , als
Erfolg des Beamtendrucks und des KriegsgehculS . Unser biederes
Volk , die Schwaben , sie sind endlich aufgestanden und haben sich
loögesagt von jenen Reichsfeiuden, denn als solche haben sie sich
thatsächlich gezeigt in den letzten für Deutschland so schweren Tagen .
Die würtlembergische Demokraten -Partei hat einen schweren Stoß
erlitten , man ist fast versucht, ihn als ihren Todesstoß zu erklären ,
aber wir können ihnen kein Mitleid entgegenbringen , sie empfangen
hiemit nur, was ihre Thaten wert sind.

Mtt großem Interesse erwarten wir nun auch die Wahl¬
ergebnisse von andere» Gegenden Deutschlands ; hoffen mir, daß
auch dorr reichslreue Abgeordnete aus der Urne hervorgchcn mögen .

Nachrichten aus Stuttgart zufolge find als gewählt zu be¬
trachten : 1 . Wahlkreis Kommerzienrat Gustav Siegle , 2 . W . - Kr.
Veicl , 3 . W .-Kr . Ellrichshausen , 4 . W . - Kr . Neurath , 5 . W . -Kr.
Adä , 6 . W . -Kr . Bayha, 7 . W . -Kr . Stälin , 8 . W . -Kr . Ow , 9 .
W . -Kr . Burkhard, 10 . W .-Kr. Grub , 11 . W.-Kr . Leeman» , 12 .
W. -Kr. Keller, 13 . W. -Kr. Gras Adelmann, 14. W. -Kr. v. Fischer,



15 . W . - K . Gröber , 16 . W .- Kr Graf Neipperg , 17 . W . - Kreis
Stadlpfarrer Göser v . Saulgau , somit sind sämtliche Demokraten
glänzend dnrchgcsallen .

Wundschcru .
Stuttgart , 20 . Februar . Der „ Berner Volksfreund " erzählt

von der kühnen That eines jungen Stuttgarters , des Apothekers
Robert Heglcr ( eines Sohnes des verstorbenen Landgerichtsratö
Hcgler ) , der mitten im Winter , in der Nacht vom 5 . zum 6 .
Februar , von einem Führer bckleitet , das Faulhorn erstiegen hat
und zwar bei völlig verschneiten Wegen . Die Schneewehen hatten
zum Teil eine Höhe von I sts Meter . Der Gipfel war ganz ver¬
eist und konntc nur vermittels eingchauener . Stufen erklommen
werden . Die Aussicht in die Berge des Berner Oberlandes ist ,
nach dem Bericht Heglers , herrlich gewesen . Wohlthätig wirkte
bei der 22 ' /r Grad Celsius betragenden Kälte ein Feuerchen , daS
aus unterwegs zusammengelesene » Holzstücken angefacht worden
war und auf dem Gipfel lustig flackerte . Während der Aufstieg
9 Stunden in Anspruch genommen hatte , konnte der Rückweg in
weit kürzerer Zeit zurückgelegt werden , indem die beiden Bergstei¬
ger kilometerlange Strecken auf dem Eise hinabglitten .

Oberndorf a . N -, 20 . Februar. Nach mehrmonatlicher Ab¬
wesenheit kehrte Herr Waffenfabrikant Mauser von Konstantin¬
opel wieder hierher zurück . In Anbetracht eines glücklichen Ab¬
schlusses mit der Lieferung von 500,000 Repctiergcwehren und
60,000 Nepctierkarabinern , mit der Türkei brachte demselben die
Einwohnerschaft einen großartigen Fackelzug wie solche in hiesiger
Stadt wohl noch nie zu sehen war ; mehr denn 800 Fackelträger
unter Vorantritt eines Musikchors stellten sich abends 7 Uhr am
Rathanse auf und zogen vor die Wohnung des Gefeierten .

Mnrrhard , 20 . Februar . Heute wurde ein hiesiger Bürger ,
Namens Christian Schnepf , von dem fast drei Jahren von seiten des
Publikums und deS Gerichts gegen ihn gehegten schweren Verdacht ,
seinen älteren Sohn Christian im Alter von 14 Jahren in der
Aufregung erschlagen und beiseite geschafft zu haben , mit einemmal
gereinigt . Der Knabe hatte sich nämlich im März 1884 mit
einigen Kameraden von Hause entfernt und sich in unserem und
im Bezirk Marbach bettelnd hcrumgetricben . In Erdmannshausen
ließ er sich einen kleinen Gelddiebstahl zu schulden kommen und
wurde dafür in Marbach 11 Tage cingcsperrt . Nach Abbüßung
dieser Strafe wurde er jedoch in der Heimat nicht mehr gesehen ,
und allgemein nahm man an , daß den Knaben das in obigem
Verdacht ausgesprochene Schicksal erreicht habe . Von Seiten des
Gerichts wurde die Untersuchung mehrmals ausgenommen , ja im
letzten Herbst wurden sogar im Keller des Schneps ' jchen Hauses
und in dessen Hofranm Ausgrabungen veranstaltet , jedoch ganz
ohne Erfolg . Schnepf war drei Wochen in Untersuchungshaft ,
wurde zwar wieder entlassen , war aber doch von Jedermann da¬
für angesehen , daß er die That wirklich verübt . Heute nun
kam der Junge wohlbehalten nach Hause , nachdem er seiner Aus¬
sage nach in der Gegend von Mannheim bei einem Bauern die
Zwischenzeit zugebracht hat .

Ulm , 20 . Februar . Gestern wurde bei einem Sozialdemo¬
kraten , welcher vorgestern Abend in der Wahl - Versammlung des
Reichstags -Abgeordneten v. Fischer diesen mehrfach interpelliert
hatte , eine polizeiliche Haussuchung in seiner Wohnung vorgenom¬
men , da in den letzten Tagen Exemplare eines von der Königl .
Kreisregierung i » EUwangen verbotenen Flugblattes durch die Post
versandt worden waren und man nun in jenem einen Verbreiter
der verbotenen Druckschrift vermutete . Wie mau hört , sind bei
demselben auch Exemplare davon vorgefundcn und mit Beschlag
belegt worden . Auch das Zimmer eines Schneidergesellen wurde
durchsucht , welcher den gleichen Wahlaufruf — jedoch vor Erlaß
des Verbots — verbreitet hatte ; es wurden aber bei demselben
keine Blätter mehr vorgefundcn .

— Die Frau eines Bahnhofunterbedienstetcn in Backnang
hat dieser Tage Drillinge , lauter Knaben , geboren , womit die
Kinderzahl der Familie gerade auf ein volles Dutzend gebracht wurde .

Von der bayrischen Grenze , 20 . Febr . Ei » Schwindlerpaar ,als „ Schulschwestern " verkleidet , sammelte dieser Tage in zahl¬
reichen badischen und bayerischen Ortschaften freiwillige Beiträge
für ein Waisenhaus . In einzelnen Orten brachten sie über 50
Mark zusammen . Die Gendarmerie trat indeß der Sache etwas
näher und entdeckte in den „ Schulschwestern " einen Schwindler
und eine Schwindlerin . Dieselben wurden alsbald verhaftet .

— Am letzten Montag abend kam in Oberflacht in dem
Dachstuhl eines Hauses Feuer auS, das so rasch um sich griff ,
baß außer diesem Haus auch noch ein angebautes Wohnhaus ab¬

brannte . Einer der Abgebrannten wurde wegen dringenden Ver¬
dachts der Brandstiftung an das Oberamtsgericht in Tuttlingen
abgeliefert .

— Wegen der Stich - und Nachwahlen wird die Einberufung
des Reichstags vor 8 . März nicht möglich sein , trotz des Wunsches
der Regierung , ihn so frühzeitig als möglich einzuberufen .

— Prinz Alexander von Battenberg , welcher wegen einer
Verschlimmerung seines infolge der Feldzugsstrapazen entstandenen
Rheumatismus seine Reisepläuc aufgab , weilt augenblicklich in
Paris , von wo er laut dem Berliner Tageblatt nach Darmstadt
zurückkehrt

DlMllstadt , 19 . Feb . Fürst Alexander von Bulgarien ist
gestern Abend hier wieder eingetroffen . Durch einen Rückfall in ' s
Wechselstcber wurde er zur Rückkehr gezwungen .

Berlin , 29 . Febr . Zu den Uebungen der Ersatzreservistcn
sind im Etatsjahr 1887/88 aus der Ersatzreserve 1 . Klasse ein -
zubcrufen : er . zu einer ersten ( zehnwöchigen ) Hebung 13,998
Mann , b . zu einer zweiten ( vierwöchigen ) Uebung 10,000 Mann ,
o . zu einer dritten ( vierzehntägigen ) Uebung 8500 Mann , ä . zu
einer vierten (vierzehntägigen ) Uebung 7200 Mann .

Gründlichkeit . Ein ziemlich bejahrtes Pärchen wird zurzeit
vom Oedenburger Gerichtshof ausfindig zu machen gesucht . Das
verschwundene Paar ist aus Nyek , seinem gemeinsamen Geburts -
Orte , schon recht lange „ abgängig " und ungeduldige Erben haben
um die Todeserklärung der Beiden nachgesucht . Der genannte
Gerichtshof fordert nämlich den Johann Raab , geboren am 25 .
August 1777 , und die Elisabeth Laßgallner , geboren am 2 . Okt .
1775 , nachdrücklich auf , sich im Verlauf eines Jahres persönlich
zu melden , widrigenfalls rc . rc . Ob der 110 Jahre alte Herr und
die 112 Jahre alte Dame demnächst erscheinen werden ?

— In dem Walzwerk Weber in Dortmund fand eine Kessel -
explosion statt . Ein Mann ist tot , fünf Männer wurden verletzt .

— In Lübeck erschoß sich der Handelsmann Peyser aus
Altona , nachdem er vergebens versucht hatte , seine von ihm ge¬
trennt lebende Frau zur Herausgabe einer ihr zugefallenen Erb¬
schaft zu bewegen .

— Der Rentnerin v . S . in Berlin wurden von ihrem Die¬
ner Rudolf Prester rsots Prcßbnrg aus Pest ihre Juwelen im
Werte von 4000 geraubt . Es gelang der Polizei , den un¬
getreuen Diener in dem Augenblicke zu verhaften , als er Berlin
verlassen wollte . Den größte » Teil der gestohlenen Goldsachen
hatte er bereits an einen Händler weit unter dem Werte verkauft .

— Ein Soldat des in Bonn garnisonircnden 7 . rheinischen
( Königs -) Husaren -Regiments hat durch Selbstord sein Leben ge¬
endet , indem er sich durch einen Eisenbahnzug überfahren ließ .

— Die „Times " würde , obgleich Frankreich und Deutsch¬
land sich bewaffnet gegenüberständen und über den schließlich ? »
Zweck der Rüstungen Frankreichs kein Zweifel aufkommen könnte ,
zwar nicht alle Gefahr beseitigt sehen , aber doch in einem Wahl -
sige Bismarck ' s ein Friedens -Omen erblicken .

— In Pest erschoß sich ein junger Mann im Zimmer eines
Hotels , während seine Braut ihn zur Trauung erwartete . Ebenda
nahm ein Soldat aus Lebensüberdruß Gift .

— In der Appolinarkirche zu Prag wurde ein Kirchenraub
verübt . Der Thäter ist verhaftet .

Rom, 19 . Febr. Zur weiteren Verstärkung der Truppen
in Massauah werden nächste Woche drei Alpencompagnien und
eine Abteilung Gebirgsartillerie in Neapel eiugeschifft .

New - Aork, 19 . Feb . Der Anarchist Most soll am 28 . März
freigelassen werden ; die Geldstrafe von 5000 Dollars ist bezahlt .

Washington , 19 . Febr . Der Kongreß nahm die Bill , be¬
treffend das Verbot der Vielweiberei unter den Mormonen , an .

— Vom eisernen Kreuz . Auf eine Anfrage , ob die Besitzer
des eisernen Kreuzes als „Inhaber " oder als „ Ritter " zu be¬
zeichnen seien , hat die GeneralOrdenSkommission in Berlin er¬
widert : „ Ew . Wohlgeboren erwidern wir auf die Anfrage vom
9 . ds . ergebenst , daß bezüglich der Frage , inwiweit den Besitzern
des eisernen Kreuzes das Prädikat „ Ritter " gebührt , eine aller¬
höchste Entscheidung nicht ergangen ist . Es steht hiernach in dem
Belieben der beteiligten Personen , sich „ Ritter " oder „ Inhaber "

dieser Auszeichnungen zu nennen . K . General - OrdenSkommission
v . Rauch . "

Briefkasten . Einsendungen ohne Namens -Unterschrift können
wir leider nicht berücksichtigen , trotzdem wir vollkommen mit ein¬
verstanden sind . Die Redaktion ,
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14 . Fortsetzung .

„ Ich aber gelobe Dir mit festem Willen , daß seine dunklen
Pläne nicht in Erfüllung gehen sollen . Wirst Du denn aber
einen Anderen lieben können , sein Weib werden , was er vergöttert
und von aller Welt geachtet und geliebt sehen will . "

„ Sein Weib, " flüsterte Christine , vor Wonne erschauernd ,
„ o, welche Seligkeit und welches Glück . Wenn er mich so lieben
könnte , Tante , nm mich bis hinauf zu sich zu heben , als seine
Gemablin vor aller Well . "

„ Und nun geh '
, Kind , sei brav und freundlich — und ver¬

zage nicht .
"

Sie öffnete Christine die Thür , und diese trat mit den bei¬
den Gläsern in der Hand in das Zimmer zu den Herren .

„ Ah , mein süßes . Bräutchen, " lachte Anckarström mit auf -

lenchtendcm Blicke auf das schöne Mädchen zucilend , welches so¬
eben dem Vater zärtlich , wenn auch mit pochendem Herzen , zu¬
nickte.

„ Willkommen , Kleine, " rief der alte Herr , seinem Liebling
zunickend,

'
„ wo hast Du gesteckt, wir find schon eine Weile zu¬

rück . —

„ Ich habe droben meinen Tauben Futter gegeben , sie waren
so hungrig und so dankbar für das Futter , welches ich ihnen
brachte . " !

„ Wenn so schöne Hände es reichen , dann wird wohl nicht
einmal eine alberne Taube undankbar sein,

" lachte Anckarström
und versuchte , die schlanke Taille Christinens zu umfassen , doch
sie trat zurück , freilich mit einem scheuen , aber reizenden Lächeln ,
welches ihn mit dieser Abweisung halb wieder aussöhnte .

„ Aha , da bringst Du Stärkung , Kind , hier ist mein gutes
altes Glas , aus dem ich nun schon seit dem Tode meiner guten
Mutter trinke . Dein Wohl , Christinchen .

"

„ Oho , ich habe noch einen größeren Wunsch , Jungfrau Christine ,
Ihr sollt mir , wie danialS beim Einzugs - Bankett dem sauberen
Könige , den Trunk kredenzen . Wenn Eure süßen Lippen darauf
geruht , dann wird er auch mir besser munden .

"

Sie erbleichte etwas doch dann ergriff sie gelassen das Glas
und netzte die Lippen : ein unangenehm bitterer Nachgeschmack siel
ihr auf .

„ Danke , mein schönes Mädchen , wann endlich werdet Ihr
mir gestatten , die Rechte eines Vei lobten zu beanspruchen ? "

Ihr Herz zog sich krampfhaft zusammen , ein zorniges , hoch¬
mütiges Wort , schwebte schon auf den Lippen , doch sic bezwang
sich tapfer und mit freundlichem Lächeln schüttelte sie das Köpf¬
chen : „ Heute noch nicht , aber — bald ! "

Er hob frendig das Glas : „ Auf daß dies „ Bald " nicht all¬

zulauge auf sich warten lasse ! "

Mit mächtigem Zuge leerte er es auf einmal , doch dann sank
die Hand schlaff herab , der Pokal zerbrach klirrend und bewußtlos
sank der Hauptmann zu Boden . Vater und Tochter schauten
sich befremdet an , aber das corvnlsivischc Zucken des Elenden ließ
keine lange Panse zu . Weißer Schaum hing an seinem Munde ,
Arme und Beine zuckte» in fürchterlichen Krämpfen und dumpfe
Töne drangen aus der röchelnden Brust des Unseligen .

„ Sende sofort nach einem Arzte Kind, " rief der Oberst -
lieutenanr entsetzt und das sunge Mädchen eilte bebend hinaus .

Frau von Liljehorn begegnete ihr iv dem Hausflur . „ Was
ist Dir , Christine , Du bist schneeblcich ? " fragte sie , indem sie
stehen blieb .

„ O , Tante , geh' hinein , Anckarström liegt in Krämpfen am
Boden , und der Vater schickt mich , damit ein Knecht eiligst den

Arzt herbeiruft . "

Karin gieng langsam weiter aber vor der Thüre des Wchn -

gemacheS blieb sie stehen , und ein schrecklicher Ansdruck lag auf
dem feinen Gesichte :

„ Herr gehe nicht mit nur iu ' s Gericht , ich habe einen Mord
begangen . Aber es war ein Teufel , und ich konnte nur so sein
scheußliches Werk Hintertreiben ! "

10 .
Es wollte Frübjahr werden , ans dem Boden sproßten hier

und da zarte Blüten hervor , in den Lüften sangen schon die Vögel ,
und die Sonne schien schon wärmer herab .

Es war im März 1792 . Heute sollte der Geburtstag des

verstorbenen Königs durch einen prachtvollen Maskenball gefeiert
werden und zahllose Einladungen waren ergangen an die dadurch
Hochbeglückten .

In seiner Wohnung stand Graf Horn am Fenster und

schaute ernst die unter ihm liegende Stadt . Er sah bleich aus
wie immer , und in seinen schönen Augen lag ein Ausdruck , ähn¬
lich der Verzweiflung . Auf dem Sopha lag ein eleganter Mas -
ken-Anzug ausgebreiiet , ein spanischer Hidalgo , und an dem dunkel -
vivleitcn goldbordierteu Barrett steckten drei Federn , deren mittelste
geknickt war .

Der schöne Mann starrte traumverloren vor sich nieder und

seine Brust hob sich schmerzlich . „ Nun wird der König bald am

Ziele sein und ihre Hand ihn beglücken . Armes Herz , wie wild
Du schlägst , aber cs ist ja zu ihrem Heile , sie liebt ihn , und das
Leben ohne ihn , dünkt ihr grau und farblos . Anckarström soll
noch immer krank sein ; von ihm ist sie allerdings dann frei , denn
wenn der König selbst als Freier kommt , tritt jeder Andere zu¬
rück . O , mein holdes , süßes Mädchen ! Wenn ich sie nur weni¬

ger lieben könnte , aber die blauen Augen sind doch gar zu ver¬
lockend , sie strahlten mir auf ewig in ' s Herz hinein . "

Ein Kammerdiener trat ein und meldete : „ Graf Ribbing .
"

Der Gemeldete folgte auf dem Fuße und der gntgeschulte Die¬
ner zog fick geränschloß zurück .

„ Horn , endlich wieder genesen ! Warum bliebet Ihr der Bun¬

desversammlung - fern ? "

Der Graf schaute beinahe verlegen den Frager an , dann ent-

gegnete er offen :

„ Ich will Euch nicht verhehlen , daß die Tendenzen des Bun¬
des mir doch zu scharf scheinen ; auf gütlichem Wege wäre wohl
mehr zu erreichen ^ als durch einen blutigen Gewaltschritt .

"

„ Ribbing, " sagte Horn langsam und reichte ihm die Hand
hinüber , „ wir waren Freunde , und darum will ich ehrlich sein
und keine Winkelzüge machen . Gustav III . mag oft und viel

gefehlt haben und er — ist mein Gegner um mancher Sache willen
aber für einen Meuchelmord ist dieser Mann zu groß ; er be¬

sitzt eine edle schöne Manncsseele , und ich würde mich selbst ver¬

achten müssen , wenn ich ihm die schuldige Ehre verweigerte . "

Graf Ribbing trat finster und drohend an den Tisch und

ergriff das dort liegende Barett : „ So nehme ich das Zeichen un¬

seres Bundes hier von Eurer Kopfbedeckung , Ihr seid hinfort
nicht mehr der Unsere , ich kam , Euch den Beschluß der von mir

geleiteten Versammlung mitzuteilen , doch es wäre tollkühner Ver¬
rat , und so lebt denn wohl , Axel , Ihr wäret mir ein sehr lieber

Freund ; ich beklage von Herzen , daß Ihr ein Freund Gustav 's
wurdet . Wenn da nur nicht ein Weib dahinter steckt ! "

Er gieng und Graf Hvrn blieb im größten Zorn allein .
Was . hatte er gechan ! Seine allzufrühe Offenheit hatte ihm die

Aussicht geraubt , hinter die Pläne der Verschworenen zu gelangen ;
um Christinen willen wollte er den König retten , um ihr de»
Geliebten , den künftigen Gemahl zu erhalten . Ob er selbst dabei

zu Grunde gieng , ob seine früheren Genossen nicht auch die Waffe
auf ihn richten , oder ob er die seelischen Qualen , sie so nahe und

so glücklich mit einem Anderen zn wissen , aushalten würde ? WaS

mußte er ? Sei ! jenem Morgen , da sie mit solcher Seelcnhoheil
ihm das Etui für den König zurückgab und ihn doch gerade da¬
bei mehr liebte , denn zuvor , von dieser Zeit an hatte seine Liebe
noch an Kraft und Tiefe zngenommen . Er hätte für einen liebe»
Blick der blauen Augen in den Trollhätta stürzen mögen , für
einen Druck der kleinen Hand lächelnd den Giftbecher getrunken ,
aber ihm wurde nicht einmal das Glück , eine solche Licbesprobe
beweisen zu dürfen .

( Fortsetzung folgt .)

KurnortistiscHes .
— Vom Exerzierplatz . Unteroffizier ( in der JustruktionS -

stunde ) : Na , Müller , ich garantiere , Ihnen wird das Sterbe »

dermaleinst sehr leicht werden . Sie haben nicht viel Geist auf-

zngebcn .
Schlagfertig . Herr : „ Verehrtes Fräulein , würden Sie wohl

einen guten Rat annehme » ? " —
Fräulein : „ O ja , aber er müßte mindest Kommerzienrat sein !"

Zerstreut . Dienstmädchen : „ Herr Professor , eine Depesche
ist angekommcn . " —

Professor : „ Führen Sie sie einstweilen in den Salon . "
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